
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 6 (1902-1903)

Heft: 3

Artikel: Wintertag

Autor: Fischer, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664077

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664077
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 93 —

•Sîinïnjfag.

Der tt)inter ba mit feinem Hebeltjeere!
XDie tanjf ber 5l°d"en fröt)Iid)es (Sewimmel!

Soweit mein Uuge blicft, nut 5d)nee unb tfimmel,
2Tiir ijî, id} ftunb' auf feftgeworb'nem Hleere

Hur einer tjält nod} feft bie bunflen Cöne ;

Der Cannenwalb am 23ergesl)ange briiben,
Der ift uns als (Erinnerung geblieben

21ns ferne 5ommerlanb mit feiner Sd)öne
&. 5ifcf?er, îTlaurert b. Bürglen (Ctjurg.)

§l)xi(iu5.
Don Eurgenjeff.

3d} fat} mid} als 3ûngling, faft nod) als Knaben in einer niebrigen Dorf«

firdje Die bünnen U)ad)sfer3en nahmen fid} wie fleine rote ^lecFett aus cor
ben alten £}eiligenbilbern.

(Ein fleiner regenbogenfarbener Schein umgab jebes biefer 5lämmd)en

(Es mar bunfel unb bufter in ber Kirche Dod) ftanb eine Htenge 2Kenfd}eu

cor mir.
Sauter blonbfjaarige Hauernföpfe. Don <§eit 3U geit beugten fie fid}, fielen

nieber unb erhoben jid) wieber — gleid} reifen Kefjren, wenn ber fommerlid)e

IDinb wie eine langfam bal)influtenbe UDelle über jie i}inftreicf)t.

HTit einem Ulale trat uott f)inten jemanb auf micf) ju unb [teilte fid)

neben mid).

3d) manbte mid) nicf)t um ; aber id) fütjlte fogleid}, ba§ biefer 2Tienfd) —

£t)riftus fei.

Hütjrung, Heugier unb 5urd)t bemächtigten fid) meiner auf einmal. 3d?

bejwang mid) unb fat} meinen Had)bar an.

(Ein <Sefid)t wie bas aller anbern — es glid) ganj unb gar allen anbern

Hîenfd)engefîd)tern. Die 2lugen blicfen rut)ig unb aufmerffam ein wenig empor,

gen bjimmel. Die Sippen finb gefd)Ioffen, aber nid)t sufammengeprefft : es ift, als

rutje bie ©berlippe auf ber Unterlippe; ber nid)t ftarfe Hart ift in ber HTitte ge=

teilt. Die Efänbe finb gefaltet unb rühren fid) nid)t. 2Utd) burd) feine Kleibung

unterfd)eibet er fiel) nid)t uott ben anbern.

„K)ie fann bas nur £t)riftus fein!" badjte id). „Ein fo einfacher, fo gan3

einfacher Uîenfd)! Es ift unmöglid}!"
3d) wenbete mid) ab Dod) faum t)atte id) ben Hlicf uon biefem ein»

fachen HIenfcf)en abgewanbt, als es mir wieber war, als ftänbe (Ojriftus-

neben mir.
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Winteàg.
Der Winter da mit seinem Nebelheere!

Wie tanzt der Flocken fröhliches Gewimmel!
Soweit mein Auge blickt, nur Schnee und Himmel,

Wir ist, ich stund' auf festgeword'nem Meere!

Nur einer hält noch fest die dunklen Töne;
Der Tannenwald am Bergeshange drüben,

Der ist uns als Erinnerung geblieben

Ans ferne Sommerland mit seiner Schöne!
A. Fischer, Mauren b. Bürglen (Thurg.)

Khristus.
von Iwan Turgenjeff.

Ich sah mich als Jüngling, fast noch als Rnaben in einer niedrigen Dorf-

kirche > Die dünnen Wachskerzen nahmen sich wie kleine rote Flecken aus vor
den alten Heiligenbildern.

Ein kleiner regenbogenfarbener Schein umgab jedes dieser Flämmchen

Es war dunkel und düster in der Airche Doch stand eine Menge Menschen

vor mir.
Lauter blondhaarige Bauernköpfe, von Zeit zu Zeit beugten sie sich, fielen

nieder und erhoben sich wieder — gleich reifen Aehren, wenn der sommerliche

Wind wie eine langsam dahinflutende Welle über sie hinstreicht.

Mit einem Male trat von hinten jemand auf mich zu und stellte sich

neben mich.

Ich wandte mich nicht um; aber ich fühlte sogleich, daß dieser Mensch —
Christus sei.

Rührung, Neugier und Furcht bemächtigten sich meiner auf einmal. Ich
bezwäng mich und sah meinen Nachbar an.

Ein Gesicht wie das aller andern — es glich ganz und gar allen andern

Menschengesichtern. Die Augen blicken ruhig und aufmerksam ein wenig empor,

gen Himmel. Die Lippen sind geschlossen, aber nicht zusammengepreßt i es ist, als

ruhe die Oberlippe auf der Unterlippe; der nicht starke Bart ist in der Mitte ge-

teilt. Die Hände sind gefaltet und rühren sich nicht. Auch durch seine Rleidung

unterscheidet er sich nicht von den andern.

„Wie kann das nur Christus sein!" dachte ich. „Ein so einfacher, so ganz

einfacher Mensch! Ls ist unmöglich!"
Ich wendete mich ab Doch kaum hatte ich den Blick von diesem ein-

fachen Menschen abgewandt, als es mir wieder war, als stände Christus
neben mir.
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